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Verband der Angestellten
der schweizer. Seidenindustrie, Zürich.

(Verein ehemaliger SeidenwebschSler Zürich.)

Appell des Vorstandes an die Mitglieder.
Warum hat der neugegründete, d. b. ans dem früheren

„Verein ehemaliger Seidenwebschüler" hervorgegangene „Ver-
band der Angestellten der schweizer. Seidenindustrie" auf
standespolitischem Gebiete bisher so spärliche Früchte ge-
zeitigt? Der Vorstand weiss wohl, dass man in Mitglieder-
kreisen geneigt ist, die Schuld dafür ihm zuzuschieben.
Anderseits glauben wir, dass auch die Mitglieder ihr Teil
daran tragen.

Wenn die Verbandsleitung die Erwartungen der Mit-
glieder bisher nicht erfüllt hat, so soll und wird diesem
Uebelstande für die Zukunft schleunigst abgeholfen werden.
Man ist im Vorstande zu der Ueberzeugung gekommen, dass

nur ein unabhängiger Mann in der Lage ist, die Geschicke
unseres Verbandes vorteilhaft zu leiten. "Es kann dies nicht
ein Mann sein, der selbst im Anstellungsverhältnis steht
und Rücksichten zu nehmen hat. Der Vorstand hat sich
deshalb entschlossen, nachdem Verhandlungen mit einem
andern Verbände zwecks Besorgung unserer Sekretariats-
geschäfte scheiterten, den Mitgliedern die Anstellung eines
eigenen Verbandsleiters zu empfehlen und hat diese Stelle
zur Besetzung ausgeschrieben. Wir stehen z. Z. mit fähigen
Leuten in Unterhandlung und hoffen Ihnen bald, d. h. bei

einer demnächst stattfindenden Generalversammlung, he-
stimmte Vorschläge machen zu können.

Wenn wir bisher zögerten, einen eigenen Verbandsleiter
zu engagieren, so war es der erheblichen Kosten wegen.
Allerdings haben wir ja mit Annahme der neuen Statuten
den Jahresbeitrag bedeutend erhöht, nämlich von bisher 6

auf 18 Franken. Da meint man nun vielleicht, damit sollte
doch etwas anzufangen sein. Allein es ist daran zu erinnern,
dass die Erhöhung des Mitgliederbeitrages nicht nur der
neu aufgenommenen Standespolitik wegen vorgenommen
werden musste. Der alte „Verein ehem. Seidenwebschüler"
wäre auch ohne Standespolitik genötigt gewesen, die Mit-
gliederbeiträge wesentlich zu erhöhen, was bei den teuren
Zeiten als selbstverständlich erscheint.

Das Verbandsorgan allein muss heute mit mindestens
8 Fr. pro Mitglied in die Rechnung eingesetzt werden. Aus
den verbleibenden 10 Fr. müssen alle übrigen Unkosten be-
stritten werden und da stehen wiederum die Beträge für
Druck und Versand der Zirkulare und des Jahresberichtes
obenan. Aus dem was übrig bleibt, wäre das Honorar für
den Verbandsleiter zu bestreiten. Was bleibt nun übrig?
Wenn es gut geht 6—8 Franken. Sie werden sagen, das
sollte ausreichen. Sie hätten recht, wenn wir mehr
Mitglieder hätten! Und da kommen wir nun eben auf den
eingangs erwähnten Punkt zu sprechen, wo es heisst, es fehle
auch an den Mitgliedern.

Es fehlt an Mitgliedern und an den Mitgliedern. An den
letztern, weil ihnen der Vorwurf nicht erspart werden kann,
dass sie, mit einigen wenigen, lobenswerten Ausnahmen, für
die Ausdehnung unseres Verbandes bisher so gut wie nichts
getan haben. Sie glauben wahrscheinlich, das sollte der
Vorstand ganz allein fertig bringen. Aber weder der heutige,
noch ein künftiger Vorstand, und dazu samt erstklassigem
Verbandsleiter könnte das zustande bringen. Hiezu ist un-
bedingt die Mithülfe der Mitglieder notwendig. Sie müssen
in ihren Kreisen für unsern Verband die Werbetrommel
rühren. Sie müssen ihre Kollegen davon zu überzeugen
suchen, dass ein festgefügter Verband eine absolute Not-
wendigkeit für das Fortkommen jedes einzelnen Angestellten
ist. Sie müssen sich zur Pflicht machen, an den Vereins-
Versammlungen zu erscheinen. (Die letzte Generalversamm-
lung war in dieser Hinsicht nichts weniger als ermutigend
für den Vorstand.)

Doch der Zweck dieser Zeilen sind nicht Vorwürfe und
Rechtfertigungen, sondern unser Appell an die Verbands-
mitglieder, sich nun endlich den Schlaf aus den Augen zu
reiben, aufzustehen und mitzutun! Unterstützen Sie den Vor-
stand in seinen Bemühungen an Ihrer Stelle, schrecken Sie
auch nicht davor zurück, wenn Sie etwa mit einer beson-
dern Aufgabe betraut werden. Kurz, seien Sie bereit, mit-
zuhelfen, dann wird es einen gewaltigen Schritt vorwärts-
gehen! Es heisst jetzt arbeiten!

Vor allem gilt es, Mitglieder zu werben! Wir sagten
vorhin, dass es an Mitgliedern fehle. Was vermögen wir
mit unsern in der Schweiz ansässigen z. Z. zirka 500 Mit-
gliedern? Wir müssen es in kurzer Zeit auf mindestens
2000 bringen! Wir müssen es, um nach aussen Eindruck
zu machen, desgleichen, um uns nach innen zu festigen, be-
sonders in finanzieller Hinsicht.
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